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R O S E N U M R A N K T  I M  R O S A R I U M
Der Park Rosenhöhe in Darmstadt

Schon das Eingangsportal zur Rosenhöhe ist phänomenal. Durch 
das Löwentor geht man nicht, man schreitet feierlichen Schrittes 
hindurch. Vorbei am Mausoleum, das Großherzog Ernst Ludwig 
1910  in Auftrag gab, kommen wir zum Herzstück der Rosenhöhe, 
dem Rosarium. Der Park wurde um das Jahr 1810 von dem deutschen 
Gartenarchitekten und Botaniker Johann Michael Zeyher im Auf-
trag der Großherzogin Wilhelmine angelegt. Und Zeyher hat ganze 
Arbeit geleistet. »Vor allen andren lächelt mir dieser Erdenwinkel«, 
schwärmte die gute Wilhelmine häufig, wenn sie den Garten betrat. 
Doch alles hat seine Zeit, und so wurde der Park vom letzten Darm-
städter Großherzog Ernst Ludwig im Jahre 1900 umgestaltet. 

Nun kann man zu radikalen Umgestaltungen stehen, wie man 
will, in diesem Fall muss auch der größte Skeptiker den Hut vor Er-
neuerer Ernst Ludwig ziehen. Dem Herzog schwebte ein blüten-
voller, den Augen und dem Geruchssinn schmeichelnder Garten vor, 
wie man ihn in Italien finden kann, gepaart mit der architektonischen 
Grazie einer englischen Gartenanlage. Unter diesen Vorgaben ent-
standen der Rosengarten und das Rosarium, welches terrassenförmig 
angelegt ist und in der Mitte vom Rosendom gekrönt wird. Vorge-
schaltet ist ein kleiner Teich, auf dem Seerosen dem Garten einen 
Hauch von Monets Giverny geben.

Die Liste der Rosensorten, die auf der Rosenhöhe blühen, ist 
wohl länger als die sämtlicher bayrischer Biersorten. Da gibt es die 
Floribunda-Rose Berliner Luft, die Beetrose Gebrüder Grimm, die 
Teehybride Hamburger Deern, die Edelrose Lolita und die Grandi-
flora-Rose Queen Elisabeth. Aber es ist im Sommer nicht nur die 
Farben- und Artenvielfalt des Gartens, nein, diese Geruchssympho-
nie ist es, die diesen Garten Eden so unwiderstehlich macht.

• Wer den Park Rosenhöhe liebt, wird auch den Botanischen Gar-
ten in der Schnittspahnstraße 11 mögen.

1



 A L T E R  F R I E D H O F  / / /  H E R D W E G  1 0 5  / / /  6 4 2 8 5  D A R M S T A D T  / / / 

 F R A G E N  Z U M  A L T E N  F R I E D H O F  B E A N T W O R T E T  D I E  D A R M S T A D T  M A R K E T I N G 
 G M B H  / / /  L U I S E N P L A T Z  5  / / /  6 4 2 8 3  D A R M S T A D T  / / /  0  6 1  5 1  /  1 3  4 5  1 1  / / / 
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H E R R  V O N  F L OTO W  
U N D  D I E  S E P U L K R A L K U LT U R

Der Alte Friedhof in Darmstadt

Sie haben so etwas Erlauchtes, sie strahlen, trotz aller Trauer und Be-
sinnlichkeit, Geborgenheit aus – die großen Friedhöfe in den Städten. 
Der Alte Friedhof in Darmstadt ist so ein Ort der Erhabenheit, und 
wer sich für Sepulkralkultur an sich interessiert, ist hier genau rich-
tig. Definiert man den Begriff »sepulkral«, kommt man zwangsläufig 
auf das lateinische Wort »sepulcrum«, was erst einmal ganz profan 
»Grabstätte« bedeutet. Aber Sepulkralkultur bedeutet mehr, viel 
mehr. Es hat mit der eingangs beschriebenen Erhabenheit zu tun. Hat 
zu tun mit ausladenden Gräbern mit mannshohen Statuen, die weit 
über die Jahrzehnte verkünden, welch ein beeindruckender Mensch 
an dieser Stelle seine letzte Ruhe fand.

Ein schönes Beispiel für eine imposante Grabstätte ist die mo-
numentale Gruft des Komponisten Friedrich von Flotow. Geboren 
1812  auf dem mecklenburgischen Rittergut Teutendorf, starb der 
Komponist der auch heute noch gespielten Opern Martha und Ales-
sandro Stradella am 24. Januar 1883 in Darmstadt und wurde unter 
großer Anteilnahme der Bevölkerung  – Flotow war zu seiner Zeit 
äußerst populär – auf dem Alten Friedhof beerdigt. Die Grabstelle 
ist unübersehbar, gülden prangt in großen Lettern der Name Flotows 
unter seinem Büstenbildnis.

Nach dem Besuch der Komponistengruft sollte man das ent-
spannte Ambiente des Friedhofs ruhig noch ein wenig länger genie-
ßen und zum Beispiel zur Ruhestätte eines der beliebtesten Schauspie-
ler der Nachkriegszeit schlendern: Joseph Offenbach. Der beliebte 
Darsteller aus der Fernsehserie Die Unverbesserlichen war auch der 
Interpret des Darmstädter Originals per se, des Datterichs.

• Wer nach der Besinnlichkeit auf dem Alten Friedhof Lust hat, 
die Vielfältigkeit der heimischen Natur kennen und schätzen zu 
lernen, dem sei das Bioversum empfohlen.

 www.bioversum-kranichstein.de
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 G R A B  V O N  E R N S T  PA S Q U É  A U F  D E M  F R I E D H O F  I N  A L S B A C H - H Ä H N L E I N  / / / 
 A L T E  B E R G S T R A S S E / E C K E  I M  E R P E L  / / /  6 4 6 6 5  A L S B A C H - H Ä H N L E I N  / / / 

 W E R  M E H R  W I S S E N  W I L L ,  W E N D E T  S I C H  A N 
 D I E  G E M E I N D E V E R WA L T U N G  / / /  B I C K E N B A C H E R  S T R A S S E  6  / / / 
 6 4 6 6 5  A L S B A C H - H Ä H N L E I N  / / /  0  6 2  5 7  /  5  0 0  8 0  / / / 
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P O E T  D E S  O D E N W A L D E S  
U N D  D E R  B E R G S T R A S S E

Das Grab von Ernst Pasqué in Alsbach-Hähnlein

Zum Einstieg in diesen Lieblingsplatz seien die zehn berühmtesten 
Friedhöfe genannt: der Fröhliche Friedhof in Maramures, der High-
gate Cemetery in London, der Père Lachaise in Paris, das Neptun Me-
morial Reef in Florida, der Cross Bones Graveyard in London, der 
Wiener Zentralfriedhof, der Greyfriars Kirkyard in Edinburgh, der 
Sleepy Hollow Cemetery in Sleepy Hollow, der Friedhof La Recoleta 
in Buenos Aires, der Nowodewitschi-Friedhof in Moskau und der As-
sistenzfriedhof in Kopenhagen. Diesen Gottesäckern ist gemein, dass 
man dort Ruhe und Andacht findet in einem parkähnlichen Ambiente. 
Ein kurzer Spaziergang (ausgenommen beim Neptun Memorial Reef, 
das unter Wasser liegt) und die Gedanken sind wieder frei.

Uns fehlen bei der oben zitierten offiziellen Liste nur zwei unse-
rer Lieblingskirchhöfe: der Ohlsdorfer Friedhof in Hamburg und der 
kleine Friedhof in Alsbach-Hähnlein. Zugegeben, dieser Begräbnis-
platz ist mit seiner Lage direkt an der B 3 nicht unbedingt ein Ort, an 
dem Ruhe herrscht, doch dort befindet sich das Grab eines verehr-
ten, völlig zu Unrecht vergessenen Baritonsängers und Schriftstellers, 
nämlich die Ruhestätte von Ernst Heinrich Anton Pasqué. Es steht 
ein Baum im Odenwald ist nicht nur die wohl bekannteste Erzäh-
lung Pasqués, sondern zugleich eine wunderbare Geschichte aus der 
Region. Wer sie noch nicht kennt, dem sei sie sehr ans Herz gelegt. 

Filmteams, die Bücher von Rosamunde Pilcher oder Katie Fforde  
verfilmen, sollten stattdessen Pasqué für sich entdecken: Darmstädter 
Prinz liebt Odenwälder Bauernmädchen, beide gehören zusammen, 
doch das Wasser ist viel … Nein, wir können nicht weiterschreiben, 
Tränen verschleiern unseren Blick.

• Die Burganlage, inklusive Burgschänke, auf Schloss Als-
bach mit dem vielversprechenden Motto »Leidenschaftlich, 
heimatlich, ritterlich« sollten Sie sich nicht entgehen lassen.  
www.schloss-alsbach.org
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 B E F E S T I G U N G S T U R M  A U L  / / /  A U F  D E M  B E R G  / / /  6 4 6 7 3  Z W I N G E N B E R G  / / / 

 B E I  F R A G E N  S T E H T  I H N E N  D I E  T O U R I S T I N F O R M A T I O N  Z W I N G E N B E R G  Z U R 
 S E I T E  / / /  U N E S C O - G E O PA R K - I N F O R M A T I O N S Z E N T R U M  B L Ü T E N ,  S T E I N  & 
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E I N  R U D I M E N T  V E R G A N G E N E R  TA G E
Befestigungsturm Aul in Zwingenberg

Kennen Sie Abt Poppo? Nicht? Machen Sie sich nichts daraus – man 
kann nicht jeden kennen. Doch ohne Poppo von Lorsch wäre Zwin-
genberg erst später zum ersten Mal urkundlich erwähnt worden. Im 
Jahr 1012 verlieh Kaiser Heinrich II. einen sogenannten Wildbann für 
den Odenwald an das Lorscher Kloster. Dies hatte zur Folge, dass 
ohne Zustimmung des Abtes an bestimmten Stellen nicht mehr gejagt 
werden durfte, darunter die Gegend um das heutige Zwingenberg. 
Sieht man sich die Jahreszahl 1012 an und besichtigt dann die Reste 
der Stadtmauer, bekommt der Begriff vom »nagenden Zahn der Zeit« 
zwar keine neue Dimension, geht aber gedanklich, zeithistorisch und 
architektonisch vollkommen in Ordnung. Dennoch, die Ruinen ver-
leihen der Stadt etwas, was andere Zentren, trotz aller Mühe, nicht 
vorweisen können – Charakter!

Ein besonders attraktiver Platz in Zwingenbergs Altstadten-
semble ist die Sitzgelegenheit direkt vor dem Befestigungsturm Aul. 
Dieser steht unter Denkmalschutz und ist das einzig verbliebene 
Bollwerk der einst so mächtigen Stadtmauer. Hier, auf den beque-
men Bänken vor dieser Verteidigungsanlage, nehmen wir Platz und 
öffnen einen gut gekühlten Riesling, selbstverständlich vorzugsweise 
der Lage Zwingenberger Steingeröll, und denken uns zurück in die 
Zeit um 1350. Denn das dürfte etwa das Jahr gewesen sein, in dem der 
Siedlungsname »Getwinc« sich langsam zu »Zwingenberg« zu ent-
wickeln begann. Der Ort ist einerseits von einem steilen Gebirgsan-
hang, anderseits von Sumpfland umgeben, und Freund wie Feind, die 
durch die Stadt reisten, mussten sich durch diesen engen Flaschen-
hals begeben. Das verschaffte den Einwohnern dann die Gelegenheit, 
zweifelhafte Gestalten »in die Zwinge« zu nehmen.

• Eine Planwagentour durch Zwingenberg und die angrenzen-
den Weinberge bietet der Geschichtsverein Zwingenberg an.  
www.geschichtsverein-zwingenberg.de
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